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Hinweis: 

Gemäß § 29 Absatz 2 des Schulgesetzes bleibt es der Verantwortung der 
Schulen überlassen, auf der Grundlage der Kernlehrpläne in Verbindung mit 
ihrem Schulprogramm schuleigene Unterrichtsvorgaben zu gestalten, welche 
Verbindlichkeit herstellen, ohne pädagogische Gestaltungsspielräume 
unzulässig einzuschränken. 

Den Fachkonferenzen kommt hier eine wichtige Aufgabe zu: Sie sind 
verantwortlich für die schulinterne Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 
der fachlichen Arbeit und legen Ziele, Arbeitspläne sowie Maßnahmen zur 
Evaluation und Rechenschaftslegung fest. Sie entscheiden in ihrem Fach 
außerdem über Grundsätze zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, 
über Grundsätze zur Leistungsbewertung und über Vorschläge an die 
Lehrerkonferenz zur Einführung von Lernmitteln (§ 70 SchulG). 

Getroffene Verabredungen und Entscheidungen der Fachgruppen werden in 
schulinternen Lehrplänen dokumentiert und können von Lehrpersonen, 
Lernenden und Erziehungsberechtigten eingesehen werden. Während 
Kernlehrpläne lediglich die erwarteten Ziele des Unterrichts festlegen, 
beschreiben schulinterne Lehrpläne schulspezifisch Wege, auf denen diese 
Ziele erreicht werden sollen. 

 

Als ein Angebot, Fachkonferenzen im Prozess der gemeinsamen 
Unterrichtsentwicklung zu unterstützen, steht hier ein Beispiel für einen 
schulinternen Lehrplan eines fiktiven Gymnasiums für das Fach Deutsch zur 
Verfügung. Das Angebot kann gemäß den jeweiligen Bedürfnissen vor Ort frei 
genutzt, verändert und angepasst werden. Dabei bieten sich insbesondere die 
beiden folgenden Möglichkeiten des Vorgehens an: 

• Fachgruppen können ihre bisherigen schulinternen Lehrpläne mithilfe der im 
Angebot ausgewiesenen Hinweise bzw. dargelegten Grundprinzipien auf 
der Grundlage des neuen Kernlehrplans überarbeiten. 

• Fachgruppen können das vorliegende Beispiel mit den notwendigen 
schulspezifischen Modifikationen und ggf. erforderlichen Ausschärfungen 
vollständig oder in Teilen übernehmen. 

Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan berücksichtigt in 
seinen Kapiteln die obligatorischen Beratungsgegenstände der Fachkonferenz. 
Eine Sequenzierung aller Unterrichtsvorhaben des Fachs ist enthalten und für 
alle Lehrpersonen einschließlich der vorgenommenen Schwerpunktsetzungen 
verbindlich. Konkretisierungen dieser Unterrichtsvorhaben besitzen gemäß 
dem pädagogischen Gestaltungsspielraum empfehlenden Charakter. Sie sind 
daher nicht Bestandteil des schulinternen Lehrplans. Beispiele für 
Konkretisierungen als Unterstützungsangebot für die Arbeit der einzelnen 
Lehrkräfte und ihre Kooperation innerhalb der Fachgruppe werden jedoch als 
gesonderte Dokumente dem schulinternen Lehrplan beigefügt.  

 



  3 

Inhalt 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit ................................................................ 4 

2 Entscheidungen zum Unterricht ................................................................................... 7 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit . Fehler! 

Textmarke nicht definiert. 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und LeistungsrückmeldungFehler! 

Textmarke nicht definiert. 

2.4 Lehr- und Lernmittel ............................. Fehler! Textmarke nicht definiert. 

3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden FragenFehler! Textmarke 

nicht definiert. 

4 Qualitätssicherung und Evaluation ............................ Fehler! Textmarke nicht definiert. 

 

  



  4 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Lage der Schule 

Das Gymnasium Lechenich liegt im Einzugsbereich der Städte Köln und Bonn, es befindet 

sich in einem Stadtteil Erftstadts mit kleinstädtischem Charakter. Die Umgebung ist ländlich 

geprägt, verfügt über direkte Autobahnanbindung und mit einem öffentlichen 

Nahverkehrsnetz, sodass die benachbarten Groß- und Mittelstädte mit entsprechender 

kultureller Infrastruktur erreichbar sind. 

Der Schulstandort verfügt über eine neben der Schule gelegene Stadtbücherei, die 

montags bis freitags geöffnet ist. Eine weitere Zweigstelle befindet sich im Nachbarstadtteil 

Liblar, außerdem verfügt Erftstadt über kleinere konfessionelle Büchereien. 

Der Verein Kulturkreis der Stadt bietet ein vielfältiges Theater- und Kabarettprogramm an, 

das in der Aula des Gymnasiums aufgeführt wird. Hier werden auch abiturrelevante Dramen 

inszeniert. Darüber hinaus existiert im Stadtbezirk Liblar ein Verein zur Förderung kultureller 

Jugendarbeit in Erftstadt, die „Szene 93“. Neben Inszenierungen der eigenen 

Theatergruppe, Lesungen und Konzerten beherbergt der Verein auch einen Kreis junger 

Autorinnen und Autoren sowie ein professionelles Filmstudio.  

In Zusammenarbeit mit verschiedenen lokalen Institutionen des gesellschaftlichen Lebens 

wirkt das Gymnasium Lechenich an kulturellen Veranstaltungen in der Stadt mit (literarische 

Texte zum Schweigegang, Literaturherbst, Schreibwettbewerbe). 

 

Aufgaben des Fachs bzw. der Fachschaft in der Schule vor dem Hintergrund der 

Schülerschaft 

Das Gymnasium Lechenich zeichnet sich auch in der Sekundarstufe II durch eine 

weitgehende Homogenität seiner Schülerschaft aus. Sie weist der Einwohnerstruktur der 

Gemeinde entsprechend einen sehr geringen Anteil an Schülerinnen und Schülern mit 

Deutsch als Zweitsprache auf. Der Grad der Sprachsicherheit und Differenziertheit im 

Deutschen variiert bei den muttersprachlichen Schülerinnen und Schülern nur in 

begrenztem Ausmaß. Deutlicher unterscheiden sich die Schülerinnen und Schüler darin, 

was sie an sicher beherrschten Voraussetzungen aus dem Fachunterricht der 

Sekundarstufe I mitbringen. Dies gilt insbesondere für die Schülerinnen und Schüler, die zu 

Beginn der Oberstufe von anderen Schulformen auf das Gymnasium Lechenich wechseln. 

 

Funktionen und Aufgaben der Fachschaft vor dem Hintergrund des Schulprogramms 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Gymnasiums Lechenich setzt sich die 

Fachschaft Deutsch das Ziel, Schüler*innen zu unterstützen, selbstständige, 

eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten 

zu werden. In der Sekundarstufe II sollen die Schüler*innen darüber hinaus auf die 

zukünftigen Herausforderungen in Studium und Beruf vorbereitet werden. 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und 

Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationen 

unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und 

schriftlichen Sprachverwendung sowie der Texterschließung eine zentrale Rolle. Neben 
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diesen genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachschaft eine der zentralen 

Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. Dies betrifft sowohl 

die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur 

Präsentation vor Arbeitsergebnissen. 

Der Deutschunterricht soll Schüler*innen zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben 

ermutigen. Dies fördert die Fachschaft Deutsch u.a. durch regelmäßig stattfindende 

Besuche von Inszenierungen der Schullektüren Lektüre sowie anderer Theaterstücke. 

Alljährlich nehmen die 6. Klassen am „Vorlesewettbewerb des Deutschen 

Buchhandels“ teil. Die Schüler*innen lesen aus selbstgewählten und vorbereiteten, aber 

auch aus unbekannten Texten vor und werden beim Schulentscheid in der Aula unter 

Teilnahme der gesamten Stufe von einer Jury aus Fachlehrkräften und Schüler*innen der 

Deutsch-Leistungskurse beurteilt. Die Schulsiegerin bzw. der Schulsieger nimmt an der 

nächsten Runde auf regionaler Ebene teil.  

In der „Lesepunkte“-AG schreiben Schüler*innen zusammen Geschichten und Gedichte, 

formulieren Buchbesprechungen, besuchen Lesungen, nehmen an Schreibwettbewerben 

teil, tauschen sich über unsere Schreibprozesse aus. Entstandene Schreibprodukte werden 

z.B. auf der Schulhomepage veröffentlicht. Außerdem arbeitet unsere AG mit dem Projekt 

LESEPUNKTE der Uni Köln zusammen. Auf der Internetseite www.lesepunkte.de werden 

Artikel und Buchbesprechungen (Rezensionen) veröffentlicht. 

Schüler*innen mit einer Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS) werden nach dem Erlass 

des Landes NRW geschützt, begleitet und individuell gefördert, so verfügt das Gymnasium 

über ein eigenes LRS-Konzept und bietet individuelle Förderung in kleinen Lerngruppen 

wöchentlich an. 

Intensiv und vielfältig ist die Auseinandersetzung mit Schauspiel und Theater, aber auch 

mit anderen Medien und Techniken wie Zeichnung und Fotografie im zweijährigen 

Wahlpflichtfach „Gestalten“, das in Kooperation mit dem Fach Kunst entwickelt wurde.  

Der Schwerpunkt der Theater-AG liegt auf dem Schauspiel, daneben zählen aber auch 

Bühnenbau, Maske und Technik zu den Aufgaben der AG und geben entsprechend 

interessierten Schüler*innen die Möglichkeit, sich in diesen Bereichen, die im regulären 

Unterricht eher keine Rolle spielen, zu erproben. Sich mit einer Rolle auseinanderzusetzen 

und diese auf der Bühne zu verkörpern, bedeutet natürlich immer eine individuelle 

Förderung, von der der ganze Mensch profitieren kann. Ebenso wichtig ist es aber auch, 

Verantwortung für die gesamte Gruppe zu übernehmen, was etwa durch die Beteiligung an 

der Stückauswahl und der Rollenverteilung geschieht. 

Im Rahmen schulischen Engagements als Fairtrade-Schule und als mitarbeitende 

UNESCO-Projektschule knüpft auch der Deutschunterricht inhaltlich an Themen des Fairen 

Handels an wie beispielsweise nachhaltiger Konsum, sozioökonomische 

Produktionsbedingungen und kritischer Umgang mit globaler Ungleichheit. 

 

Beitrag der Fachschaft zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 

Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten 

Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, wodurch sie 

selbstverständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. Außerdem 

ist der angemessene Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen Kontexten 

ein zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die Fachschaft 

die kommunikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung von 
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kommunikationstheoretischen Ansätzen, andererseits aber auch durch die Möglichkeit zur 

praktischen Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen Gestaltungen. 

Daneben leistet der Deutschunterricht entsprechend dem schulischen 

Medienentwicklungsplan für die Sekundarstufe II Unterstützung bei der Ausbildung einer 

kritischen Medienkompetenz. 

 

Verfügbare Ressourcen  

Die Fachschaft kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der Schule nutzen: 

Vier Computerräume stehen zur Verfügung. An allen Rechnern sind die gängigen 

Programme zur Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentationserstellung 

installiert. Die Schule verfügt über einen Filmraum, in dem für Filmanalysen oder die Arbeit 

mit Inszenierungsmitschnitten Medien auf großer Leinwand in einem abgedunkelten Raum 

präsentiert werden können. PCs, Laptops und Beamer stehen als Eigentum der Fachschaft 

in geringer Stückzahl zur Verfügung. Drei Räume der Schule verfügen über ein Whiteboard. 

Für szenische Übungen oder andere Lernformen mit größerem Raumbedarf stehen die 

Außenanlagen (Allwetterplatz und angrenzende Grünflächen) sowie die Aula als 

Unterrichtsraum zur Verfügung. 

 

Fachschaftsvorsitz 

Anja Jünemann, Inga Middel 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Umsetzung des Kernlehrplans mit seinen verbindlichen Kompetenzerwartungen 
im Unterricht erfordert Entscheidungen auf verschiedenen Ebenen:  

Die Übersicht über die Unterrichtsvorhaben gibt den Lehrkräften eine rasche 
Orientierung bezüglich der laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben und 
der damit verbundenen Schwerpunktsetzungen für jedes Schuljahr. 

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte 
Planungsgrundlage des Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur systematischen 
Anlage und Weiterentwicklung sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompetenzen, 
setzen jedoch klare Schwerpunkte. Sie geben Orientierung, welche Kompetenzen in 
einem Unterrichtsvorhaben besonders gut entwickelt werden können und 
berücksichtigen dabei die obligatorischen Inhaltsfelder und inhaltlichen Schwerpunkte. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu fördern. 

In weiteren Absätzen dieses Kapitels werden Grundsätze der fachmethodischen und 
fachdidaktischen Arbeit, Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung sowie Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und Lernmittel 
festgehalten, um die Gestaltung von Lernprozessen und die Bewertung von 
Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf eine verbindliche Basis zu stellen. 

 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am 

Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 

welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 

 


